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Lebensiorm der Persönlichkeitsbildung hier ware vielleicht reizvoll, die Probe
eriassen, die völlig anders strukturierte noch einmal Luthers Briefifen
Persönlichkeit Melanchthons etwa? LU- hen. SO cheint MIr E.s Darstellung to

für welteres Fragen enthalten Vonther versteht dessen übermälsige OTrg als
Deftlizit echter Glaubenshaltung und großer, uch aktueller, seelsorgerlicher
klassiılizliert S1€E als „philosophisch“; C Relevanz cheint mM1r jedoch Luthers

spruch se1n, dals ıne Zukunit gibt.pisiert S1€E amı als Grundhaltung des
tüurlichen Menschen schlechthin elan- die anderes un mehr 1Sst als die Summe

menschlicher Handlungen (SO sehr diesechthon wird N1C anders enn als Nega-
tivexempel verstehbar. Allerdings hat doch wohl nötig sind). HET erhält durch E.s
Luther mıit seiner Unterscheidung VO  — fO: Interpretationen grolßse Leuchtkrafit
rul exter: und Orum internum ine enda {Jte Mennecke-Haustein
ogrundlegende theologische Kategorie CI-
faßst, die Besonderheit des einzelnen
Menschen, die gesetzhafte KRaster ‚prengt,
die ber ott 1n seıner Liebe anzunehmen

MAaU, Rudolf: Evangelische eW UN):vermas, deutlich machen können: dies
verdeutlichen 1i1wa die Ausführungen frühe Reformatıon 1523 his 1532 E ICIr
über Luthers Beichtrat Philipps DOp- chengeschichte in Einzeldarstellungen
pelehe. och ist dies die besondere Aus- 11/5), Leipzig (Evangelische Verlagsan-

stalt) 2000, 254 5 geD., ISBN D e Wpragung der allgemeın menschlichen
01795-9Schwachheit 1mM Individuum;); DOSIELV stellt

sS1E sich uch hier nicht dar. Zudem geht1
grundsätzlichen Sindersein des Men- den etzten Jahrzehnten en viele
schen (und iIm ekenntn1ıs ihm) das Einzelstudien wichtige LCUEC Erkenntnisse

AF Reformationsgeschichte vermitteltspezifische Gewicht besonderer Sorgen
und VOI allem uch NECUEC Perspektivenund Verfehlungen häufig auf uch In den

Eheproblemen 1wa stelle sich letztlich und Forschungsansatze entfaltet. Vor die-
ehespezifisch heraus, Was edeutet, N Hintergrund 1st das Ziel des aNngC-
ass der Mensch simul IUStIUS yneCccCatlor se1 zeigten Werkes, eın Gesamtbild dieser Zeit

erstellen. Von der Konzeption der SC -(1
samıten €l her 1st €1 der RahmenFreilich lielse sich iragen, ob sich nicht

doch uch Gegenbeispiele In Luthers KOT- dieser Darstellung durch den begrenzten
respondenz finden lielßsen, iIiwa die TIrost- Zeitraum zwischen 1321 und 1532 SOWIle
briefe Joachim VO.  — Anhalt aus dem einen fest umrissenen geographisch-kul-

turellen Bereich abgesteckt (5)Jahr 153< auf die verwelst (469) die
die Fähigkeit erkennen lassen, uch Den Ausgangspunkt bildet die „Luther-
VO  . der erson, nicht 11UT die Situatlion, sache“ auf dem Reichstag Worms Hier
eriassen, seelsorgerlich-theologische Fa- steE die Verknüpfung VO  — Luthers reioOr-

matorischem Anliegen mit dem komple-higkeiten gewissermalsen, die gegenüber
K  — Verhältnis VO  — Kailser und Reichs-seinem begrifflich-theologischen Erfassen

UÜberschießendes en selbst tänden 1mM Mittelpunkt der Betrachtung.
welst einmal auf Luthers Einbringen se1- Die unmittelbaren Reaktionen VO  - seıten
C4 eigenen „Person: iın die konkrete Seel- der Humanisten, der Universitaten und

der Amtskirche SOWI1E der nhänger deshin, subsumiert 1es annn ber wWIe-
Reformators vermitteln einen Eindruckder un „Prasenz seliner Situation“ ( 37)

Eigentliches Gestaltungsfeld der mensch- VO  . der Bandbreıite der öffentlichen Me1l1-
lichen Individualität sel, H N1C. die NUNg und ihren Schwankungen auf der
Innerlichkeit, sondern die Weltverant- Suche nach festem alt Den nächsten

Abschnitt bezeichnet der 'ert. als „die ctii-WOTrLUNg ISO das weılıte Gebiet der and-
lungsnöte. Freilich tellte sich ja uch hier le ase der evangelischen ewegung”
heraus, ass Luther den Menschen NUr — Hıer wird den reformatorischen
bedingt als Handelnden und Seelsorge als Druckschriften besondere Aufmerksam-
eın Ermuntern ZUuU aktivem Handeln VOCI- keit geschenkt, insofern sS1€ ıne „Lesebe-
ste vielmehr oft her als Anleitung wegung” (40) ın Gang gesetzt en Da-
A Warten, dazu, Ott in der eigenen mıi1t rückt 1n sozialgeschichtlicher Hinsicht
Schwachheit stark se1ın lassen, ZU der städtische Charakter des reformator1-
Rechnen mıit der VO  — ott gewährten Zu- schen Kommunikatıonsprozesses ın den

Blick Eın welteres tragendes Element die-kunft Überhaupt cheint MI1r fraglich,
WI1IE iıne Individualität 1m Handeln gestal- SCIeWtellte die evangelische Pre-
tei werden soll, die nicht In der Dimension digt dar, 1n der die Kritik der bestehen-
des Personalen CT bDer uch den Kirche verschärit wurde un: amı
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e1in grundlegender Mentalitätswandel In der Auseinandersetzung miıt Luthers
ZU USdrTrucC kam diesen Kontext politischer Ethik SOWI1E seinen wirtschalit-
lassen sich annn uch Luthers Predigthil- lichen Ansichten un: seinem ildungs-
fen un: se1ine Bibelübersetzungen einord- werden seıit 1Wa 1524 Risse
NC Zu iragen bliebe, OD diese wesentli- innerhal der reiformatorischen Bewe-
'hen Grundzüge der Iruüuhen 1520er TE U1 SIC.  ar. Radikale Positionen kamen
WITKI1C als 1nNne€e eigenständige ase aD Fr Vorschein, WI1E S1E VO  - Muntzer un!

werden können der S1€e N1IC Karlstadt SOWI1E ‚winglis Kritikern In Ea
vielmehr als iıne Perspektive In der eIOT- rich vertireten wurden. Den Höhepunkt
mationsgeschichte angesehen werden dieser Radikalisierung bildete der Bauern-
muls, die sowohl eigenständige Zuge rag rieg, der 1ne „reformationsgeschichtli-
als uch mıt anderen Dimensionen un che ZTasıir“ bezeichnet 4159 uch WE
Ereignissen verknüpft Wa  - Und ıIn dieser der erl bestreitet, dals die Refiformation
Verknüpfung ze1g sich, dals uch die mıiıt dem Scheitern dieses Au{istandes aunftf-
Tormatorische Lesebewegung keineswegs gehört habe ine Volksbewegung sSe1IN.
1mM „Stillen“ ablief, vielmehr 1m NIiEX 1elmenr se1 S1Ce der egle der Lan-
theologischer un: politischer Auseimnan- desfürsten LU aut anderem Wege ZU
dersetzungen 1N€e eigene Dynamik eNTL- Ziel gelangt Wiıie sehr die politischen Rah-
wWıckelte un Turbulenzen menbedingungen In der x  ase des ber-
Deutlich wird 1es Dereits In den NnIian- VO der reformatorischen Bewe-
SCH der saächsischen Reformation, die 1M SUuN$ ZU eigentlichen ‚Reiformation‘“
lolgenden Kapitel behandelt werden. Im (164) Bedeutung NeCN, sich
Zentrum STtan!: die Gottesdienstreiorm, Reichstag Speyer 526 ablesen, des-
die VO Karlstadt Torciert wurde und 1Im SC  3 eschiu. die Einführung der eIOT-
Spannungsfield landesherrlicher un Duür- matıon uch außerhalb Kursachsens CI -
gerlich-städtischer Interessen zunächst möglichte. Von besonderer Bedeutung
unuübersichtliche Fronten entstehen jels hierbei die Visıtationen, die VO  z der
bevor annn mıt Luthers uCcC die Obrigkeit als Aulftrag AUNSCHOIMMEN un:
Lage beruhigt und der Weg einer „behut- annn In den Dıenst des landesherrlichen

Gottesdienstreiorm  « (69) und e1- Kirchenregiments geste wurden. Vor
LiCeT Gemeindeordnung beschritten dem Hintergrund der Auseinanderset-
wurde. ZUNSCH die Reformation In der

Eınen eigenständigen Abschnitt bildet chweiz In den Jahren C529 kom-
Zwinglis Reiormation In Zürich In den INE  - der Abendmahlsstreit SOWI1E die
Jahren 1523 Dis E325 Im folgenden Kapı- Tormatorische Abgrenzung : auierbe-
tel, das einen Schwerpunkt des vorliegen- C8UuUNg und U1n Spiritualismus In den
den Buches darstellt, werden die TUNd- IC
zuge der Evangelischen ewegung ZWI1- Dıe „Packschen Händel auteten
schen 15292 un: 1525 entfaltet, woDbei die schließlich ıne Tüur die konfessionelle un
Städtereformation das Leitthema bildet die politische Einheit der Protestanten
In den Blick kommen hier die jeweilligen entscheidende Phase eın Hıer stellten sich
politischen Voraussetzungen und nteres- „Bündnis- un: Bekenntnisfiragen“ (206)
SC  — der Reichs- und Bischo{fsstädte SOWI1E die In der Protestation auf dem zweiten
landsässigen Städte un: die verschiede- Reichstag Speyer und 1mMm Marburger
1E  . „Aktionsiormen der reiormatori- Religionsgespräch 1520 un: dann 1530
schen Büurgerbewegung“ (108) die auf die 1m ekenntnis auft dem Augsburger
Einführung evangelischer Predigten und Reichstag gipfelten. Insoweit die evangeli-
Lieder abzielten und dabei teilweise schen Stände ihr Ziel, dals ihre urchiuh-
zialrevolutionäre Zuge annahmen. Der LULL$ einer Kirchenreform geduldet WUul-
mer Städtetag VO  ! 1:524 unterstrich die de, In Augsburg N1IC erreichen konnten,
„reformationspolitische Führungsrolle“ bildet die weltere Entwicklung bıs ZU
der Städte (4233 ährend die Reaktio- Nürnberger Religionsfrieden 1532 den
L:  . der amtskirchlichen Autorıtaten CTI- Abschluls dieser Epoche der Refiorma-
kennen lassen, In welche Existenzkrise tionsgeschichte, wobei die Festigung des
die römische Kirche geraten WArTr, wurde evangelischen Bündnisses 1Im der
die Haltung der weltlichen Obrigkeiten Reichspolitik und In Anbetracht der Dar-
VO  — religiösen Überzeugungen un: politi- engeflahr ebenso bedeutend TÜr die Zu-
schen Interessen bestimmt, WOTIaus siıch kunft WarT wWI1e der Zweite Kappeler Land-
eın Dreites Spektrum VO.  - der Ablehnung rieden VO  > 15 der den innerschweize-
über die Duldung DIs FA Förderung der rischen Kontflikt eendete und langfristig
Reformation erga azu führte, „dals e1in konfessionelles Ne-

beneinander ZU Dauerzustand werden
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un den Charakter VO Normalitäat geWIN- Und als annn spater die Papste die Eın-
erufung eines olchen ONZUS dachtennen  A konnte 23

Insgesamt jeg nhler iıne esamtdar- und schlielslich zustande kam,
stellung A Reformationsgeschichte ZW1- zeigte CS sich, dafls die Protestante TÜr en
schen L5A4 und 1340 VOIL, die aNnsSPIC- Besuch des Konzils Bedingungen stellten,
chend lesen 1st und weitgehend auf die erfüllen die Gegenseite N1IC bereit

Wa  — er wurde uch Immer wiederdem an der NEuU: Forschungen e1-
L11C  — UÜberblick über die wichtigsten re1g- versucht, die Religionsirage auft Reichs-
nısse und Zusammenhänge dieser Zeıt ebene lösen. Einen ersten olchen Ver-
vermittelt. €l gelingt uch durch die such stellten die Ausgleichsverhandlun-

SCHI des Augsburger Reichstags dar. UndVerknüpfiung diachroner un synchroner
da 11a  — sich 1M Vorfeld un hel den Hage-Strukturen eın Einblick In die Kontinulta:

und die Diskontinultaten dieses wichtigen Verhandlungen celbst immer wI1e -
Abschnitts der Reformationsgeschichte. der au{t diese Ausgleichsverhandlungen
Darüber hinaus bieten die klaren Posit10- EeZ0Og, könnte I11ld.  - mıiıt mM ec die
11  — der historischen Beurteilung, die der rag tellen, ob nicht iıne Edition der
ert bel aller duUsSsSgeCWOSCHCHI Berücksich- Reichsreligionsgespräche mıit einer oku-
tigung kontroverser Ansichten bezogen mentatıon dieser Ausgleichsverhandlun-
hat, Gelegenheit ZUT weılteren Auseimnan- KCH einsetzen mussen. Da sich TUr
dersetzung und Präzisierung 1n der FOr- diese Ausgleichsverhandlungen weder
schung. Insbesondere gilt 1es für das Ver- zeitgenÖssisch noch In der Forschung der
hältnıs VO. reformatorischer Volksbewe- Begrilff Religionsgespräch durchgesetzt
QgunNg und Fürstenreformation, dem ıne hat, andert dem Sachverhalt nichts.
Schlüsselfunktion für die Refiormatıions- ber die LECUC Edition versteht un den

Reichsreligionsgesprächen LLULTI jene,geschichte ukommt
Michael Basse denen sich Karl In den vierziger JahrenBonn

entschließen mulste die Religionsge-
spräche VO Hagenau _:540- VO  . Worms

((ANZer, AUS ZUr ühlen, Karl-Heinz un!: Regensburg 540/41, VO  5 Kegens-
burg 1546 SOWI1E schlielslich noch das 1Imen der deutschen Reichsreli-

gionsgespräche IM Jahrhundert. Erster Augsburger Religionsfrieden VO. L553 ıIn
Band 1Jas Hagenauer Religionsge- Aussicht SCENOMMUNCI! Gespräch, das ann
spräch 1540), Teilbände 1m Aultrag In Orms .55 stattfand. Eben diese eli-
der ademıle der Wissenschaften und gionsgespräche sollen In der Jetz LCUu be-
der Lıteratur Maıiınz, un Mitarbeit ginnenden Edition der en der deut-
VO  — oligang Matz, Norbert ager, schen Religionsgespräche 1m do-
Volkmar Ortmann und Christoph kumentiert werden. el 1st uch nicht
Goöttingen (Vandenhoeck) 2000, XLIIL, VEISCSSCHIL, da diese Gespräche un:

VOTL emMm die In Orms un Regensburg1346 geb., ISBN 3-525-36600-0
VO 540/41 über die historische Arbeit

Um die Religionsirage, die VOL em für hinaus neuerdings aufgrund der Oökume-
das Deutsche Reich VO  e Anfang mı1t der nischen Gespräche über die Rechtierti-
Reiormation verbunden Wal, lösen, gungslehre uch eın gegenwaäartig theolo-
wurden unterschiedliche Wege beschrit- gisches Interesse gefunden en Als
ten Da für das gesamte Reich aut den ber uch die Religionsgespräche kel-
Reichstagen der Zwanzıger e keine NECIN Ergebnis uührten, oriff der Kalser
Lösung gefunden wurde, konnte INa  — sich schließlich 1mM Schmalkaldischen rieg

ZUrr gewaltsamen LOSung, die sich freilichım Blick auf das jeweils eigene Terriıtorium
für die 1Nne€e der andere eıte entscheiden ebentalls als Sackgasse erwles, dals

jener Weg also, der bereits In den wWan- schlielslich bei der territorialen LOsung
zıger Jahren und weiterhin beschritten und Konfessionalisierung bleiben MuUu.
wurde. Dıese LOsung auf territorialer Ebe- Eın 1 Blick auf die Religionsgespräche

der vlerzigerregPilotprojektübernahm I1la  D annn späater noch 1Im
Augsburger Religionsirieden VO  — 1555 der Deutschen Forschungsgemeinschaft
TENNC Dbis dahin uch andere un Karl-Heinz ZUTLI ühlen wurde
Versuche gegeben Von Anfang dachte ter Leıtung VO  — ZUr uühlen und Klaus
INa  w auftf protestantischer w1e auf altgläu- Ganzer 1996 als Langzeitvorhaben VO  —

der Maınzer Akademie der Wissenscha{i-biger eıte uch ıne LÖösung au{f einem
Generalkonzil ber diese, uch Vo K al- fen und der Lıteratur übernommen. eiz
sCcCT gewünschte LOsung, WarTr zunächst den liegen die ersten beiden Bände des er-
Papsten und Franz WE uch AUs$ nehmens VOIL, die dem Hagenauer Ge-

spräch VO.  - 1540 gewidmet sSind.terschiedlichen Gründen, nicht genehm.


